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Ih re Rei sen nach Äthio pi en sind zwar vorbei, doch die Un ter stüt zung geht

weiter. Für Ros wi tha Funck bleibt die Äthiopien-Hilfe eine

Herzensangelegenheit. Wer im Second-Hand-Lädchen in En ken bach einkauft,

hilft ihr dabei.

Ein Läd chen für Äthio pi en

VON AST RID KRESER

ENKENBACH-ALSENBORN.  13-mal führ te sie ih re Mis si on in den ver gan ge nen 20

Jah ren nach Äthiopien. Im Ok to ber war Ros wi tha Funck auf ih rer per sön li -

chen Ab schieds rei se in dem afri ka ni schen Land. Es sei ihr ein be son de res Be -

dürf nis gewesen, noch ein mal die Men schen zu treffen, die sie bei den Hilfs -

pro jek ten ken nen ler nen durfte. Die 72-Jährige brennt nach all den Jah ren im -



mer noch für die Sache: „Mein Herz ist so voll und mir sind die Men schen dort

so wichtig.“ Das wis se auch die Stamm kund schaft ih res Second-Hand-

Lädchens in der Orts mit te En ken bachs zu schätzen. Trotz ukrai ni scher

Kriegs flücht lin ge und all ge mein an ge spann ter Fi nanz la ge im ei ge nen Land,

kä men vie le be wusst in ih ren Laden, um mit Spen den die Pro jekt ar beit in

Äthio pi en wei ter hin zu unterstützen. Ih nen sei es wichtig, dass die Be dürf ti -

gen dort nicht in Ver ges sen heit ge ra ten – wis se man doch von an hal ten der

Trockenheit, Hungersnot, Ar mut und Stammesproblemen.

1998 er öff ne te Funck ihr ers tes Second-Hand-Lädchen in Neu stadt un ter der

Trä ger schaft der Mennonitengemeinde, um Ka ta s t ro phen hil fe in Bos ni en zu

leisten. Doch schon bald galt der Fo kus den Men schen in Äthiopien. Vor 13

Jah ren zog die Be trei be rin mit ih rem La den von der Wein stra ße nach

Enkenbach. Zu sam men mit dem men no ni ti schen Hilfs werk spen det sie ih ren

Er lös an die äthio pi sche Part ner or ga ni sa ti on HSHSDA (Help Self Help Sa ma -

ta ri an De velop ment Agency), die al le ein bis drei Jah re neue, de tail lier te An -

trä ge für wei te re Pro jek te in ver schie de nen Ge mein den stellt. In Ab stim mung

mit dem dor ti gen So zi al amt wer den dann die Pro jek te und die Be dürf ti gen

ausgewählt. Es gehe da bei un ter an de rem um schu li sche Wei ter bil dung und

um Start hil fe für Kleinstunternehmen.

Vor al lem Frau en mach ten sich nach drei jäh ri gem Kurs mit klei nen Läd chen

selbstständig: Ver kauf von Gemüse, ge sam mel tem Kuhdung, zer klopf ten

Pflastersteinen, aber auch mit Friseurläden. „Zu wissen, dass der Sa men auf -

ge gan gen ist, ist sehr beglückend“, er klärt Funck. „Manche konn ten da durch

ih re Kin der oder En kel zur Schu le und gar zum Stu die ren schi cken oder von

ih rem Ge winn Hüt ten bauen.“

Im Ok to ber sei es zu sehr emo tio na len Be geg nun gen in Afri ka gekommen.

Wie das Wie der se hen mit einer 100-Jährigen: Vor zehn Jah ren er hielt sie im

Rah men ei nes Pro jek tes eine Kuh. In einer Gegend, in der viel Zu cker rohr

wächst und aus rei chend Was ser vor han den ist, um Kü he zu versorgen, konn te

sie da mit ih ren Le bens un ter halt bestreiten. Da bei wird die Milch ei gen stän dig

verkauft. Die Käl ber die nen als Rück zah lung der Kuh spen de an die



Organisation. So fort er kann te die al te Frau die Be su cher wie der und brach te

ih re Dank bar keit ge gen über den Spen dern und Gott zum Ausdruck. Eine an -

de re Frau nahm eine vier stün di ge An fahrt in Kauf, um sich in zehn Mi nu ten

trä nen reich von Funck zu verabschieden. Für sie und neun an de re Frau en

wur den im Jahr 2008 Hüt ten gebaut. Die se Frau en und ih re Kin der wa ren auf -

grund ih rer HIV-Infizierung von ih ren Fa mi li en ver sto ßen worden. Als ein zi ge

Frau oh ne jeg li chen An hang ging es ihr be son ders schlecht. Sie fand ih ren Le -

bens mut wieder, „sei aus dem Grab auferstanden“ und ha be ein klei nes Läd -

chen eröffnet.

Funck traf auch auf das ers te von mitt ler wei le 180 äthio pi schen Patenkindern,

de ren Pa ten el tern aus ganz Deutsch land stammen. „Ich bin Dei ne Frucht, ich

bin Dei ne Frucht“, jauchz te der 24-jährige Be ki laut Funck, als er sie begrüßte.

Er ar bei te nun als So zi al ar bei ter in der Organisation. Die se leh re ih re Schütz -

lin ge nach dem Motto: „Hast du selbst mal Hil fe erhalten, dann sollst du spä -

ter auch Hil fe leisten.“ Über haupt ha be ein Um den ken in den Kir chen ge mein -

den vor Ort stattgefunden. Man ha be begriffen, dass Pre di gen al lein nicht

ausreicht, son dern durch so zia le Un ter stüt zung dem Men schen ge hol fen wer -

den müsse.

2020 hat sich Funck aus dem Vor stand der men no ni ti schen Ge mein de

zurückgezogen. Vol ker Leß meis ter aus Sem bach führt die Pro jekt ar beit in

Äthio pi en fort. Funck leis tet mit ih ren 25 eh ren amt li chen Mitarbeiterinnen,

ih rem Ehe mann Wer ner und dem Second-Hand-Lädchen ih ren Beitrag. Bär bel

Span gen ber ger (82) aus En ken bach steht ihr da bei schon seit 18 Jah ren treu

zur Seite. Ihr Ehe mann Al fred küm mert sich um die Buch füh rung des

Lädchens. Als Feu er wehr be zeich net Funck die 65-jährige An ne lie Graf aus

Winnweiler, die im mer da sei und auch kurz fris tig einspringe.

Getreu ih rer De vi se „Gutem eine zwei te Chan ce geben“ bie tet Funck in meh -

re ren Räu men gut sor tiert und über sicht lich Kleidung, Haushaltsgegenstände,

Spiel sa chen und vie les mehr an – seit Jah ren zu gleich bleib en den Preisen. Ho -

sen gibt es bei spiels wei se ab vier Euro. So wohl Spen den be reit schaft als auch

Käuf er nach fra ge sei en ungebrochen. In den ver gan ge nen zwei Jah ren ha be sie



bemerkt, dass im mer mehr jun ge Leu te in ihr Läd chen kommen. Au ßer der

Be dürf tig keit sei das The ma Nach hal tig keit nun ver mehrt der Grund, auf Se -

cond hand zurückzugreifen.

INFO

Eine Prä sen ta ti on zu Funcks letz ter Äthiopien-Reise gibt es am 26. Januar, 19.30 Uhr, in der

Men no ni ten ge mein de Enkenbach, Hei de stra ße 2 a. Öff nungs zei ten des Lädchens: dienstags:

10 bis 18 Uhr, don ners tags 14 bis 18 Uhr; sams tags 10 bis 13 Uhr.


